
Das Vorfeld des Airports Paderborn/Lippstadt wird derzeit von Grund auf erneuert. Dabei werden auch Betonmischer eingesetzt (kl. Foto). FOTOS: AIRPORT PADERBORN/LIPPSTADT

Regional-Airports rufen Land umHilfe
Nur noch eine Hand voll Flugbewegungen finden in diesen Wochen überhaupt statt. Das ist für die gesamte
Branche eine große Herausforderung. Der Flughafen Paderborn/Lippstadt setzt auf die öffentliche Hand.

Matthias Bungeroth

¥ Büren. Dieser Blick auf das
Portal flightradar24 ist frap-
pierend. Gähnende Leere
herrscht mitten an einem
Werktag im Luftraum über
Nordrhein-Westfalen. Nor-
malerweise tummeln sich hier
inkürzesterZeitHundertePas-
sagiermaschinen, es herrscht
Hochbetrieb auf den Flughä-
fen. Doch in diesen Tagen ha-
ben mangels Flugverkehr viele
Airports Zeit, dringend not-
wendige Sanierungsarbeiten in
Angriff zu nehmen. So wie am
Airport Paderborn/Lippstadt.
„Krise heißt immer Risiko

und Chance in einem“, sagt
Marc Cézanne, Geschäftsfüh-
rer des OWL-Flughafens, wo
derzeit nur dann große Ma-
schinen landen können, wenn
sie sich mindestens vier Stun-
den zuvor angemeldet haben.
Dann werden die Fluglotsen
aus ihrer Bereitschaft geholt,
damit Start und Landung si-
cher erfolgen können.
Während Cézanne und sein

Team andere Investitionen
eher verschieben mussten, ist
die lange geplante Erneue-
rung des Vorfeldes, die an die
vier Millionen Euro kostet, in
vollemGange und kurz vor der
Vollendung. „Das ist wie ein

Neubau“, sagt Cézanne zu der
Maßnahme, die neben einer
neuen Betondecke auch ein
komplett neues Entwässe-
rungssystem umfasst. Die tur-
nusmäßigen Arbeiten können
aber nicht darüber hinweg-
täuschen, dass die aktuelle La-
ge in Paderborn/Lippstadt, wie
auf allen Airports, ernst ist.
„Wir haben keine Ahnung,

wie es weitergeht“, sagt Cé-
zanneundmeintdamitdieFra-
ge, wann und in welchemUm-
fangderFlugbetriebwieder an-
laufen könnte. Seine Befürch-
tung: „Bis nächstes Jahr sollte
mandurchhaltenkönnen.“Die
Liquidität des Flughafens sei
bis heute gesichert und man

arbeite daran, dass dies auch
so bleibe. Auf mehrere Hun-
derttausend Euro pro Monat
beziffert Cézanne den Finanz-
bedarf des Unternehmens,
auch wenn kein nennenswer-
ter Flugbetrieb dort stattfin-
den kann. Kostenreduzierung
heißt aktuell das Motto. Dar-
über hinaus haben sich die
NRW-Regionalflughäfen an
die Landesregierung mit Bitte
um Hilfe gewandt. Es gehe um
Zuschüsse, die man nicht zu-
rückzahlen müsse, betont der
Geschäftsführer.
Das bestätigt Manfred Mül-

ler, Landrat des Kreises Pa-
derborn und Aufsichtsratsvor-
sitzender der Paderborner

Flughafengesellschaft, auf An-
frage dieser Zeitung. „Wir
brauchen kein Darlehen, wir
brauchenZuschüsse,damitwir
das halten können“, unter-
streicht Müller. „In einer solch
extremen Situationwerdenwir
das von kommunaler Seite
nicht anders schaffen kön-
nen.“ Deshalb habe er sich mit
einer entsprechenden Bitte
schriftlich an die Landesregie-
rung gewandt, in die auch die
Airports Dortmund, Müns-
ter/Osnabrück undWeeze ein-
gebunden seien.
Das Land NRW habe sich

zu Recht dazu bekannt, den
Flughafen Paderborn/Lipp-
stadt als landesbedeutsam an-

zuerkennen. Nun gehe es dar-
um, dass sich NRW auch zu
dieser Infrastruktur bekenne.
ZudemseiderFlughafen„einer
der wirtschaftlichsten Regio-
nalflughäfen überhaupt“ und
habe seit 20 Jahren keinerlei
Geld vom Staat erhalten.
Einstweilen sieht sich Ge-

schäftsführer Cézanne ge-
zwungen, für fast alle Mit-
arbeiter Kurzarbeit zu bean-
tragen. Er weiß, dass es für die
betreffendenFrauenundMän-
ner „ein Riesenthema“ ist.
„Wenn da bis zu 40 Prozent
des Gehalts fehlen, ist das ein
harter Schlag. Doch wir kön-
nen nicht aufstocken.“ Aber
manstrebenatürlichan,dieBe-
schäftigten auf diese Weise zu
halten, um gerüstet zu sein,
wenn der Flugbetrieb hoffent-
lich bald wieder anlaufe.
Davon können selbst große

Airports wie in Düsseldorf ak-
tuell nur träumen. „Grund-
sätzlich verzeichnen wir täg-
lich durchschnittlich rund 620
Flugbewegungen und begrü-
ßen dabei rund 70.000 Passa-
giere“, sagt die Pressestelle.Das
Verkehrsaufkommen sei auf
fünf Prozent zusammenge-
schmolzen. Cézanne: „Man
braucht jeden Tag Optimis-
mus, um das zu begleiten.“

¦Meinungsbörse

Condor-Krise
´ Die Fluggesellschaft
Condor wird nach der
Übernahme-Absage der
polnischen Airline LOT
womöglich bald von
einem staatlich be-
stimmten Treuhänder
geführt. Eine Condor-
Sprecherin bezeichnete
eine solche Eigentü-
merstruktur als „gar
nicht so unwahrschein-
liches Szenario“. Man
sei in Gesprächen mit
der Bundesregierung.

Fast kein Flugzeug über NRW. So gesehen auf dem Portal flightra-
dar24 am 14. April 2020 um 13.45 Uhr. FOTO: SCREENSHOT

IWF erwartet weltweite Jahrhundert-Rezession
Die wirtschaftliche Lage sei noch schlimmer als in der Finanzkrise 2008/09.

Für das nächste Jahr sieht der Internationale Währungsfonds eine kräftige Erholung.

Christian Krämer
und David Lawder

¥ Berlin/Washington. Der
Internationale Währungs-
fonds (IWF)hatwegenderCo-
rona-Krise seine Schätzungen
für die Weltwirtschaft inner-
halb weniger Monate so stark
gesenkt wie nie zuvor. „Die
Welt hat sich in den vergan-
genen drei Monaten drama-
tisch verändert“, sagte IWF-
Chefökonomin Gita Gopinath
zum neuen Weltwirtschafts-
ausblick. 2020 werde vermut-
lich die schlimmste Rezession
seit der Großen Depression in
den 1930er Jahren bringen.
„Diese Krise ist wie keine an-
dere bisher.“ Die wirtschaftli-
che Lage sei noch schlimmer
als in der Finanzkrise 2008/09.
Für das nächste Jahr erwartet
der IWF eine kräftige Erho-
lung, räumt aber ein, dass die-
se Schätzung in ersterLinie von
der Dauer der Pandemie ab-
hängt und am Ende auch Ma-
kulatur sein kann.
DieWeltwirtschaftwird laut

IWF 2020 um 3,0 Prozent

schrumpfen. Bei seiner Janu-
ar-Schätzung ging der IWF
noch von einem Wachstum
von 3,3 Prozent aus – das be-
deutet eine Reduzierung von
satten 6,3 Punkten. In der Fi-
nanzkrise hatte die Weltwirt-
schaft in etwa stagniert, da-
mals waren primär Industrie-
staaten betroffen. Doch jetzt
sindde factoalleLänder inMit-
leidenschaft gezogen.
Positiv wertete der IWF die

schnellen und umfangreichen
Rettungsprogramme zahlrei-
cher Regierungen, die sich auf
mehrere BillionenDollar sum-

mieren. Dazu kämen die Hil-
fen der Notenbanken rund um
den Globus.
Gopinath sagte, die wirt-

schaftlichenVerluste durch die
Pandemie dürften sich 2020
und 2021 zusammen auf rund
neun Billionen Dollar sum-
mieren – mehr als die Volks-
wirtschaften von Deutschland
und Japan gemeinsam ausma-
chen. Wahrscheinlich werde
der Höhepunkt der Krise im
Laufe des zweiten Quartals
2020 erreicht und dann eine
allmähliche Erholung im zwei-
ten Halbjahr einsetzen. 2021

dürfte die Weltwirtschaft um
5,8 Prozent wachsen. Trotz-
dem werde die Verschuldung
deutlich anziehen. Hier fürch-
ten manche Ökonomen be-
reits die nächste Krise.
Die IWF-Frühjahrestagung,

die traditionell mit dem Welt-
wirtschaftsausblick eingeläu-
tet wird, findet wegen der ho-
hen Ansteckungsgefahr dieses
Jahr nur per Videokonferen-
zen statt. Normalerweise rei-
sen dafür rund 10.000 Gäste
in die US-Hauptstadt.
Für die USA als weltgrößte

Volkswirtschaft erwartet der
IWF 2020 ein Minus von 5,9
Prozent. Die Wirtschaft der
Euro-Zone dürfte um 7,5 Pro-
zent schrumpfen, Deutsch-
lands Wirtschaftsleistung um
7,0 Prozent. Schlechter sieht
die Lage in den besonders stark
von der Pandemie betroffe-
nen Ländern Italien und Spa-
nien aus. Hier rechnet der IWF
mit einem Minus von 9,1 be-
ziehungsweise 8,0 Prozent. Die
Entwicklungsländer dürften
zusammen ein Prozent Wirt-
schaftsleistung verlieren.

IWF-Chefökonomin Gita Gopinath präsentiert den neuen Welt-
wirtschaftsausblick. FOTO: DPA

Stefan Genth, in Bielefeld groß
gewordener Hauptgeschäfts-
führer des Handelsverbandes
Deutschland, fordert von der
Bundesregierung in Berlin
einen klaren Zeitplan für eine
Lockerung der Corona-Be-
schränkungen. Vor allem die
Textilhändler litten unter den
Folgen der behördlich verord-
neten Schließungen der Lä-
den, sagt er. FOTO: REUTERS

Martin Winterkorn (72), Ex-
VW-Chef, gilt jetzt seit genau
einem Jahr als Angeschuldig-
ter im Diesel-Skandal. Am 15.
April 2019 hatte die Staatsan-
waltschaft Braunschweig An-
klage gegen Winterkorn und
vier weitere Manager erho-
ben. Die Frage aber, ob es für
einen Prozess gegen ihn reicht,
ist dennoch weiterhin unge-
klärt. FOTO: DPA

PERSÖNLICH

MEINUNGSBÖRSE
Flughäfen setzen auf staatliche Unterstützung

Ohne Alternative
Matthias Bungeroth

Die wichtigen
Infrastruktur-

einrichtungen
unseres Landes tra-
gen sich nur in den
wenigsten Fällen
selbst. Dazu zählen
Straßen, Eisen-
bahnstrecken oder
öffentliche Verkehrsmittel.
Auch der Betrieb von Thea-
tern, Museen, Konzerthallen
und Sportarenen ist ohne Zu-
schüsse der öffentlichen Hand
zumeist nicht realisierbar.
Flughäfen gehören eben-

falls zu den Infrastrukturein-
richtungen des Verkehrssek-
tors, die von Millionen Men-
schen jährlich genutzt wer-
den. Diese Einrichtungen auch
in Krisenzeiten wie diesen zu

erhalten, ist grund-
sätzlich ohne Alter-
native, denn sie leis-
ten wichtige Beiträ-
ge zur Daseinsvor-
sorge und erwirt-
schaften Mehrwert
in der so wichtigen
Tourismusbranche.

Airports wie Pader-
born/Lippstadt, die in regulä-
renGeschäftsjahren ihreHaus-
aufgaben durch sparsames
Wirtschaften gemacht haben,
müssen darauf bauen können,
dass ihnen nun der Staat für
eine befristete Zeit die ökono-
mische Basis sichert. Alles an-
dere wäre volkswirtschaftlich
kontraproduktiv.

matthias.bungeroth@
ihr-kommentar.de

¥ Frankfurt (AFP).Das Amts-
gericht Frankfurt hat auf
Grundlage eines Corona-
Schutzgesetzes einem
Verbraucher eine verlängerte
Frist zur Rückzahlung seiner
Kontoüberziehung zugespro-
chen. Das Gericht gabmit dem
am Dienstag veröffentlichten
Beschluss dem Eilantrag des
Arbeitnehmers statt, der we-

gen der Corona-Pandemie von
Kurzarbeit betroffen ist und
dadurch weniger Geld ver-
dient. Die Bank hatte ihn zur
Rückzahlung bis zum 8. April
aufgefordert. Das Gericht be-
rief sich bei seiner Entschei-
dung auf ein vor kurzem in
Kraft getretenes Gesetz, mit
dem die Folgen der Pandemie
abgemildert werden sollen.

TUI stockt
Reisegutscheine

auf
¥ Hannover (AFP). Der Rei-
seanbieter TUI will Kunden,
deren Reise wegen der Coro-
na-Pandemie storniert wer-
den musste, mit einer Gut-
schrift zurAnnahmeeinesGut-
scheins motivieren. Wer sich
eine bis Ende April stornierte
Reisebuchung in Form von so-
genanntem Reiseguthaben
gutschreiben lasse, erhalte bis
zu 150 Euro zusätzlich pro Bu-
chung auf sein Guthabenkon-
to, teilte TUImit.Urlauber, die
sich schon bis Ende Juni für
ihre nächste Reise entschei-
den, erhalten demnach außer-
dem einen „Treuebonus“ von
bis zu 100 Euro. TUI-Marke-
tingchefHubertKluskewill da-
mit Kunden belohnen, „wenn
sie sich mit ihrem Reisegutha-
ben für einen neuen Termin
entscheiden und TUI damit
verbunden bleiben“. Die Kun-
den unterstützten so ihrerseits
„auch unsere Partner“ wie Rei-
sebüros und Gästebetreuer so-
wie die Hoteliers und Gastro-
nomen vor Ort, betonte Klus-
ke.
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